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Geireidebewertung beim Verkauf.
Die Verhältnisse im Getreidehandel haben sich gegen

einst erheblich verschoben. Wurde in früheren Jahren nach
Durchfchnittsbeschaffenheit des Getreides gehandelt, so werden
heute feine unb feinste Unterschiede wegen der Beschaffenheit
gemacht. Ganz besonders hat zu dieser Maßnahme die Be-
schaffenheit des Auslands-, besonders des Uebersee-Getreides
Veranlassung gegeben. Dieses Uebersee-Getreide war von
jeher in der Qualität besser, weil in den meisten Anhänge-
bieten in Uebersee ein viel besseres Klima herrscht als in
Europa. Während in Uebersee, besonders in denjenigen Ge-
bieten, die für die Ausfuhr in Frage kommen, die Ernte-
witterung häufig Wochen und Monate lang keinen Tropfen
Regen sieht, trifft dies für uns nicht zu. Auch ist der Ge-
samtfeuchtigkeitsgehalt der Luft niedriger als dies durch-
schnittlich bei uns der Fall ist. Es ist deshalb durchaus
nicht zu verwundern, wenn das Getreide aus solchen Ueber-
seegebieten eine bessere Qualität, besonders einen höheren
Klebergehalt, aufweist. Deshalb wird Weizen aus Uebersee
von jeher zum Verschneiden von deutschem Weizen verwendet.
{früher wurde dazu auch Weizen aus» den Trockengebieten
Rußlands verwendet. Jedenfalls haben die vom Ausland
hereinkommenden Qualitäten im Getreidehandel Verseinerungen
zur Folge gehabt. Mit dieser Tatsache muß nun einmal ge-

ob sie von den Landwirten gern
Zunächst sei dazu gesagt, daß der

Landwirt, der abfallende Qualitäten liefert, von jeher sich
Abzüge am Preis gefallen lassen mußte; dagegen wurden
bessere und reinste Qualitäten nur sehr wenig höher bewertet.
Es ist ein großer Unterschied in den Qulitäten des Getreides,
aueh bei solchem, das ganz allgemein als einwandfrei ange-
sprochen wird. Die Differenz der Qualität kann aber nicht
die Handprobe ergeben; sie kann vielmehr nur durch Gewicht
festgestellt werden.

Jn diesem Jahre wiegen trockene Weizen, d. h. solche
Weizen, die bisher landsäusig als trocken handelsfähig be.-
bezeichnet wurden, 68 bis 76 Kilo. Welcher Landwirt,
welcher Sachverständige überhaupt kann das Getreide nach
einem Gewicht kilomäßig abschätzen Deshalb weiß der
Landwirt tatsächlich nicht, was er eigentlich verkauft. Da
aber der Handel, natürlich auch die Genossenschaften, ihre
Gesamtverkäuse heute über das Gewicht bestimmungsweise
tätigen, sind diese unterrichtet. Sie werden natürlich bei den
gewöhnlichen Einkäufen auf dem Lande vorsichtig einkaufen.
Daß diese eine viel größere Uebung haben wie der Landwirt,
bedarf keiner Begründung. Sie werden aber mit vollem
Recht bei Einkäufen äußerst vorsichtig fein, was man ihnen
auch nicht verdeuken kann. Ganz anders und viel reeller
würde sich das Geschäft abwickeln, wenn jeder Landwirt sein
Getreide selbst prüfen würde. Daß jeder größere, moderne
Landwirt heute eine solche Gewichtsbestimmungswage befitzt,
muß als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Worauf es
aber ankommt, ist die Notwendigkeit, daß auch der kleinere

sitz sein Getreide wiegt und demgemäß weiß, was er an-
b eten kann, und dem Auskäufer sofort sagen kann, welches
Gewicht seine Ware hat. Daß sich nicht jeder kleine Land·
�wirt eine Wage selbst anschaffen kann, ist selbstverständlich.
Hier muß Hilfe durch die Kleinlandbundgeschästsstellem Ge-
nossenschasten und durch die Gemeinden selbst gegeben werden.
Es dürfte heut in keiner größeren Gemeinde eine solche
Wage fehlen. Wo kleine Gemeinden eng zusammenliegem
was häufig zutrifft, sollten sich solche Gemeinden gleichsalls
zusammenschließen.

Wie die Unterschiede beim Handel bewertet werden, geht
aus folgender Tabelle hervor:

Spezialgeschäft für Tabakfabrikate
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HamasIau-Bernstadt,
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Hiernach beträgt die Abnahmegrenze für Roggen, soweit
er andere Mängel außer dem Gewicht nicht aufweist, 66 Klgr.
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Hiernach beträgt die Abnahmegrenze für Weizen, soweit
er andere Mängel außer dem Gewicht nicht aufweist, 68IX2 Klgr.

Dies sind die Normen, die Genossenschastem Handel unb
Mühlen beschlossen haben. Dagegen fehlt in dieser Tabelle
die Höherbewertung für höher ausmahlendes Getreide. Es
sind Schritte unternommen, auch für dieses Normen zu bringen.
Jedes reelle Geschäft und jeder reelle Landwirt wird» eine
endliche Regelung und laufende Nvtierung nur mit Freude
begrüßen. Der Käufer kann unmöglich schlechte Ware als
gute anerkennen, und andererseits soll gute Ware aber auch
entsprechend allerwege bezahlt werden. Es ist zu hoffen, daß
sich diese Art Bewertung und Nvtierung in kurzer Zeit durch-
fegen wird. Viel Unannehmlichkeiten unb viel Zeitverlust
werden alsdann erspart werden können. Zugleich werden
unsere Qualitäten besser unb dadurch konkurrenzfähiger gegen
die ausländischen werden. Wir müssen uns daran gewöhnen,
in jeder Beziehung gute Qualitäten zu liefern.

Schlesischer Landbund.

Die Verhandlungen des Jluswarttgen
Ausschusses«

Dr. Stresemann über« die austvärtige Lage.
Berlin, 26. August» Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages trat heute unter Vorsitz des Abg. Hergt  dnat.!
zusammen, um Erklärungen der Reichsregierung über die
gegenwärtige politische Lage entgegenzunehmen. Zunächst
behandelte Reichsminister des Auswärtigen, Dr. Stresemann
in einer über eine Stunde währenden Rede die auswärtige
Lage. Dann sprachen die Abgg. Kaas  Ztr.! und Gras
Westarp  dnat.!. Die Aussprache war vertraulich. Neben
dem· im Mittelpunkt stehenden Völkerbundsproblem wurden
auch die Besaßungs- unb Entwaffnungssragen sowie die
Verhältnisse im besetzten Gebiet eingehend erörtert. Die
Sitzung dauerte noch an.

Was geht in Spanien vor?
Der König verweigert Unterzeichnung von Dekreten

. Primo de Riveras.
London, 26. August. Jn einer Reutermeldung heißt es:

Einer französischen Quelle zufolge ist in Spanien eine sehr
ernste Lage entstanden infolge der Forderung von Artillerie-
offizieren, daß der König den Premierminister General Pkimo
de Rivera entlassen solle. Als Antwort darauf unterbreitete
Primo de Rivera dem König zwei Dekrete, durch welche
das Artillerieosfizierkorps aufgelöst und die Waffenfabriken
in Toledo und Trubia unter Zioilkontrolle gestellt werden.
Weiter wird mitgeteilt, der König habe sich geweigert, die
Dekrete zu unterzeichnen, und sei sofort nach Santander ah-
gereist, wo die königliche Familie sich aufhalte.

Die Lage in China.
Zur Hinrichtung von 14 chinesischen Bankiers.
London, 26. August. »Daily Mail« meldet aus �Betting

Wupeisu ist in Hankau eingetroffen und hat den Befehl über
die alliierten Streitkräfte, die den Vormarsch der roten Truppen
aufhalten sollen, übernommen.

London, 26. August. »Dann Moll« berichtet aus Tokio
die Hinrichtung von 14 chinesisthen Bankiers in Mukden
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auf Befehl Tschangsolins wegen angeblicher Währungs-
spekulation habe in allen Bevölkerungsklassen Schrecken
erregt unb zur fast vollständigen Einstellung des Geschästs-
lebens in der Mandschurei geführt. Ein Korrespondent
berichtet, daß fünf Bankiers am Donnerstag morgen durch
Schüsse in den Hinterkops getötet worden seien, um die Ge-
sichter für die nachfolgende Sehaustellttng der Leichen kenntlich
zu erhalten. Am Nachmittag seien neun weitere Bankiers
an den ausgestellten Leichen vorbei zu ihrer eigenen Hin-
richtung geführt worden.

Operationen in Mai-also.
Paris, 25. August. Nach einer Agenturmeldung aus

Wessan hat dort heute eine großangelegte militärische Operation
begonnen, die zur Beseßung der Gebiete der-Gesang unb der
Veni Meftara führen soll. Es handelt sich um eine Front
von 45 Kilometern. An der Operation nehmen teil neun
Vataillong 1500 aus französischer Seite kämpfende Einge-
borene, fünf fchtvere und eine Reihe leichter Batterien. Die
Aktion richtet sich zuerst gegen den früheren französischen
Posten Rhiaua, der noch immer von den Risleuten besetzt
ist. Die französischen Etappen rücken in. drei Kolonnen vor,
die links in Fühlung mit den Spaniern auf dem linken
Lukkosufer stehen, wo Abteilungen der seindlichen Stämme
sich festgesetzt haben. Die französischen Truppen haben bereits
die Gegend von Rhiaua sowie die früheren Posten südlich
des Lukkos besetzt.

Jtalienische Niederlage in Tripvlis.
Paris, 26. August. Der Radioagentur wird aus Tunis

telegraphiert: Eingeborena die aus dem Süden kamen,
erzählen, daß in den legten Tagen ein blutiger Kampf in
Tripolis zwischen italienischen Trupenabteilungen unb einer
starken Abteilung von aufständischen Eingeborenen stattge-
funden hat. Die Jtaliener wurden nach heftigem Kampf ge-
zwungen, sich zurückzuziehen; sie mußten Gefangene und viel
Kriegsmaterial, Kanonen und Munition zuriicklassem Der
Kampf soll sich in der Gegend von Ghadames abgespielt
haben.  Ghadames ist eine Qase im nordwestliehen Zipfel
von Tripolis � Red.!

unbestreitbar deutsche Gebiete.
Newyork, 25. August. Die »Newyork World« nimmt

noch einmal Stellung zur Frage Eupen-Malmedy. Das
Blatt sagt: »Ein so fühlbares Unrecht, wie die Wegnahme
von Eupen und Malmedy zugunsten Velgiens kann in
Deutschland wohl nicht vergessen werden. Das Reich kann
aus Selbstachtung nicht den Standpunkt aufgeben, daß Eupen-
Malmedy und das Saargebiet unbestreitbar deutsche Gebiete
sind. Jhre Rückkehr in den alten Verband sollte eine der
Früchte von Locarno fein."

Die »Times« über die Lage im Sotujetreirh.
London, 26. August. Die »Times« schreiben in einem

Leitartikel über die Vorgänge in Rußland: Die kommunistische
Partei, die Rußland regiert, befindet sich in ernsten�Schwierig-
keiten. Die letzten Ereignisse scheinen einen raschen Verfall
der Parteidiszipltn anzuze·i·gen. Es scheint fast, als ob die
Stimmung der Sowjetbehorden jenen gefährlichen Grad er-
tskcht Ost, WV mcln aufhört an sich selbst oder den Bestand
feiner Herrschaft zu glauben. Auf jeden Fall ist es klar, daß
die Autorität der Zentrale in den eigenen Reihen gesunken ist.

Ein neuer Drusenaufstandt
Kabelmeldungen aus Beirut wissen von einer neuen

großen Qffensioe der syrischeti Rebellen zu berichten. Sultan
el Atrasch ruftin einer Proklamation alle Männer über 20 Jahren
zu den Waffen und ordnet die Mobilmarhung der ganzen

Staatliche Lotion-in - Einnahm�;
I-Iaesler

�Ziehung der I. Klasse äm l5. und l6. Oktober 1926.�



Bevölkerung an. Allen denjenigen, die sich bisher unterworfen
haben, oder die sich an der neuen Osfensioe nicht beteiligen
wollen, wird in der Proklamatlon mit der Niederbrennung
ihrer Ortschaften und der Fortführung ihrer Herden gedroht.
Sultan el Atrafch verspricht in feinem Aufruf der Bevölkerung
die endgültige Befreiung von der französischen Herrschaft.

Gegen das Sndtiroler Dentsrhtnm
Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Um das Deutschtum in

den Südtiroler Kuroxten �Hieran, Bozen usw. zu schwächem
bringt das faschistische Syndikat der Hotelangestellten in der
faschistischem deutsch geschriebenen »Alpenzeit-ung« folgendes
zur Kenntnis: »Um Unannehmlichkeiten ausdem Wege zu
gehen, wird den Hoteliers in Erinnerung gebracht, daß von
sämtlichen Hotelangestellten höchstens fünf Prozent Ausländer
sein dürfen« Das heißt also: Die deutsche-r Hotelangestellten
sollen an die Luft gesetzt und durch Jtaliener ersetzt werben.

Eiseubahnnngliick in Obersck1 esien.
Kattowitz, 25. August. Auf der steil abfallenden An-

schlußftrecke Ellguth��Jdaweiche entgleiste in den geftrigen
Nachmittagsstunden ein Güterzug, der mit Kohlen beladen
war. Zehn Waggons wurden vollständig demoliert. Die
Maschine sprang aus dem Gleise und wurde gleichfalls zer-
trümmert. Opfer an Menschenleben sind nicht zu beklagen;
die Ursache des Unglücks ift angeblich auf falsche Weichen-
stellung zurückzuführen. Von anderer Seite wird behauptet,
daß die Belastung der Strecke, die nur mit 60 Achsen, td. h.
30 voll beladenen Wagen, befahren werden darf, während
der verunglückte Güterzug aus 50 Waggons bestand, zu groß
war, so daß die Möglichkeit besteht, daß der Zug auf der
stark abfälligen Strecke infolge schlechter Bremfung entgleifte.

Erdftoße im Vogtland
VIII-lauen i. V, 26. August. Die Morgenblätter melden:
Mittwoch nacht, zwischen 1/43 unb 3 Uhr, wurde mehrmals
ein unterirdisches, wellenförmiges Schwanken wahrgenommen,
das in der Richtung von Südwesten nach Nordosten verlief.
Das Beben wurde von vielen Einwohnern bemerkt. Auch
der Seismograph verzeichnete einige Erdstöße

Umftnrz.
Was zu"oiel is, doch zu viel is,
Rief der General Kondylis
Stürzte sich mit Flächen zahllos
Auf den General Pangcrlos
Auch der General Metaxas
Diesem feindlich auf der Hax saß,
Bis ihn vollends in den Kot riß
Admiral Konduriotis �-
Auf den ganzen wilden Tanz
Schaut die Sonne Griechenlands,
Das man lieblos und verrucht
Jetzt nicht mit der Seele sucht.
Glücklich wer in seinem Sessel
Weit von diesem Hexenkessell

Wieder ein .,Genosse«."
Aus Wien wird geschrieben: Der allwöchentlich fällige

sozialdemokratische Korruptionsfall betrifft diesmal die sozial-
demokratische Land- und Forstarbeiterbewegung Der Skandal
reicht Jahre zurück, wurde aber erst dieser Tage von einem
Eingeweihten, dem sozialdemokratischen Parteisekretär des
Burgenlandes, Leopold Brünner, an den Tag gebracht. EsL� .

»Im Klosterhofkfsp
Roman von B. v. d. Lancken.

sNachdruck verboten.!
43. Fortsetzung.

Am See entlang kam er zu der kleinen Bucht, wo
Evelins Boot zu ankern pflegte, es war fort; aber die dicke
Baronin wandelte unter einem großen, hellen Sonnenfchirm
in einem bequemen, hellen Sommerkleid den Weg hinab,
der vom Schlößchen zum Wasser hinunterführte Als sie
Calleins ansichtig wurde, machte sie Miene, eine raschere
Gangart anzunehmen unb winkte ihm mit ihrer kleinen,
fleischigen Hand. Er verspürte wenig Verlangen nach einer
Unterhaltung, lüftete grüßend den Hut und ritt weiter, ohne
Gewiffensbiffe über die Enttäufchung, die er der alten Dame
bereitete. Eine unbestimmte Erregung hatte sich seiner be-
mächtigt, eine innere Unruhe trieb ihn, und erst als die
Schatten des Waldes ihn aufnahmen, ließ er den Rappen
in eine gemäßigtere Gangart fallen; nach echter Reiterart
klopfte er liebkofend den Hals des schönen Tieres, nahm den
Hut ab, trocknete fiel! die Stirn unb sah nach der Uhr.
Halb sechs. Die Sonne warf noch leuchtende Strahlenbüschel
durch das Dickicht des grünen, leise raufchenden Laubdaches,
ein Eichhörnchen huschte über den Weg, an dem Stamm
eines Baumes hinauf unb äugte mit den schwarzen, glänzenden
Sternen neugierig nach dem einsamen Reitersmanm mut-
willig kecke Mücken gaukelten um den Rappen und ließen
sich weder durch Schnauben und Kopfschüttelm noch durch
das Abwehren mit dem Schweif vertreiben. �� Waldesfrieden
ringsum. �� ��

Eallein hatte eine Lichtung erreicht, von der man einen
Blick auf benn See hatte, unb weit drüben am fernen jen-
seitigen Ufer lag der ,,Klofterhof«. -� Er war fegt nahe der
Ruine. Einen Augenblick überlegte er und schon zieht er
die Zügel an, das Pferd zu wenden � aber dann, noch ein
kurzer Augenblick, ein festes Zusammenpressen der Lippen �
Callein lenkt in einen schmalen, von Baumzweigen über-
hangenen Pfad, der eben nur Raum bietet für ihn unb das
Pferd. Wie oft in späteren Jahren hat Markus Eallein
an diesen Ritt gedacht �� wie oft mit der Frage: »Wenn
ich umgekehrt wäre, was dann L«

ist noch nicht lange her, daß der sozialdemokratische Land-
tagspräsident des Burgenlandes und Nationalrat Morawetz
alle seine Mandate plötzlich niederlegte. Die Gründe werden
erst fegt bekannt. Wie Brünner schreibt, hat Morawetz, der
Obmann des österreichischen Land- und Forstarbeiterverbandes
war, sowohl die Gewerkfchaftskommission als auch
die Landarbeiterorganisation der eigenen Partei betrogen.
Er hat mehr Mitglieder vorgeschwindelh als der Verband
jemals hatte, hat Verbandsgelder an Parteigenossen geliehen,
ohne sie jemals zurückzuerhalten, hat 11X2 Milliarden Kronen
für Parteiwahlzwecke aus der Verbandskasse entnommen, ohne
sie zurückzugeben, hat 1,3 Milliarden für Siedlerzwecke an-
gefordert und zum Teil für andere Zwecke verwendet. Moraweß
hat 20 hohe Parteifunktionen bekleidet, bezog mindestens
14,3 Millionen Kronen monatlich Gehalt, wozu noch die
zahlreichen Diäten und Nebengebühren aus anderen Partei-
stellen kamen. Selbstverständlich fuhr Morawetz auf Verbands-
kosten nur erster Klasse, nahm auf seinen Reisen einen ganzen
Stab von Freunden mit, wohnte in den vornehmsten Hotels,
hatte sich ein geradezu sürstliches Büro einrichten lassen, unb
all dies für die sauer verdienten Groschen der sozialiftisch
organisierten Landarbeiter. Als ihm dann der Boden zu heiß
wurde, dankte er schleunigst ab, ließ dem roten Land- unb
Forstarbeiterverband eine Schuldenlast von fast einer Milliarde
Kronen zurück und wurde �- ba die Sozialdemokraten ihre
Parteigünstlinge nicht fallen lassen, selbst dann nicht, wenn
sie schmählich von ihrem Amte scheiden müssen �� zum hoch-
besoldeten Präsidenten der nordburgenländischen Elektrizitätss
A.-G. ernannt. Die Liste der roten Ehrengalerie wird immer
umfangreichen

Polizeibeamtentagnng.
Der Gan Schlesien des Verbandes Preußischer Polizei-

beamten shielt in Breslau feinen 2. ordentlichen Gautag ab.
Nach Erledigung der.internen Fragen, sowie nach der Vor-
stands- unb Delegiertenwahl, sprach der Gauvorsitzende Franze
über das Thema »Wichtige Fragen für die Preußische
Polizeibeamtenschaft.« iJn seinen Ausführungen streifte er
all die Leiden und Nöte der Polizeibeamtenschaft, die sich auf
dem Gebiete der Besoldung und der Beamtenrechtstellung bis-
her ergeben haben. Es wurden dann einstimmig nachstehende
Entschließungen gefaßt:

Beamtenrecht! »Der Gautag stellt mit Bedauern fest,
daß das in der Reichsverfassung in den Artikeln 128 bis
131 sestgelegte Beamtengesetzgebungsprogramm bis heute noch
nicht verwirklicht worden ist. Reichsregierung und Reichs-
tag, die preußische Staatsregierung und der Preußifche Land·-
tag wollen mit allen Kräften dahin wirken, daß die in der
Reichsverfassungverankerten Versprechungen mit tunlichster
Beschleunigung verwirklicht werden, b. h., daß ein freies,
demokratisches, .einheitliches deutsihes Beamtenrecht geschaffen
wird. Von dem bevorstehenden neuen Polizeibeamtengesetz
erwartet der Gautag die Einreihung der Polizeibeamten in
das zur Zeit bestehende Beamtenrecht, nach Maßgabe der
Richtlinien des Verbandes Preußischer Polizeibeamten E. V.
Die vollständige Eingliederung der Rechtsbelange der Polizei-
beamtenschaft in das bestehende Beamtenrecht ist von polizei-
sachliclsem beamten- und staatsrechtlichen unb politischen Ge-
sichtspunkten unerläßlich. Der Gautag verurteilt einmütig
die Unterstellung der Polizeibeamten unter ein besonderes
Polizeibeamtenrecl!t mit Rücksicht auf die finanzielle Lage des
Staates infolge Vergeudung von Steuermitteln, Kräften physischer
Art unb behördliche Vielgeschäftigkeit «

dicht an den Klosterhof, den der Graf nach kaum zehn
Minuten erreicht hat.

Die niedrige, halbzerfallene Mauer ist von wildem Rosen-
irestrüpp und allerlei Gerank überwuchert, auf den einge-
ssunkenen Gräbern blühen wilde Sonnenblumen, und hohe,
eine Gräser neigen sich im lauen Wind, wilder Efeu schlingt
ich um gestiirzte Kreuze, klettert lustig empor an morfcbenKonten, bis in die nur noch spärlich mit Grün umlckubten

rp e .
Eallein führt den Rappen durch das immer offene Tor

auf den Friedhof, bindet ihn im Schatten eines Holunder-
strauches an, reicht ihm ein Stück Zucker und geht zwischen
den Grabreihen hindurch; zwei, drei hohe Sandsteindenk-
mäler, zerbröckelh mit Moos bewachsen, bezeichnen die Ruhe-
plätze einstiger Aebtissinnen, in der Nische des einen Denk-
mals steht eine Madonna mit dem Knäblein; dem heiligen
Kinde fehlen ein Arm und.das Hündchen, das einst mit dem
Schleier der Gottesmutter spielte; auch ein Füßchen ist defekt,
unb das Gesichtchen nicht mehr kenntlich, über das Antlitz
der Maria zieht sich ein feiner Riß an der einen, dem-Be-
schauer zugekehrten Gesichtsseite um den Mund, der dem
stillen, leichtgeneigten Antlitz einen schmerzensreich herben
Ausdruck gibt. Ein Vöglein sitzt auf der Schulter der
Himmelskönigin unb schmettert ein fröhliches Liedchen aus
der kleinen Brust in die blaue Sommerluft hinein, und ein
Sonnenstrahl spielt um das graue Schleiertuch und das stille
fchmerzliche Gesicht. �

Oft ist Eallein hier vorübergegangen, und längst nicht
mehr schenkte er dem alten Denkmal und dem öden Friedhof
irgend welche Beachtung. Heute lenken der singende Vogel
und der funkelnde Sonnenschein seine Blicke _auf das
Marienbildy unb ber Gegensatz zwischen dem 1ubelnden,
lebensvollen Sang des kleinen, gefiederten Burschen, dem
leuchtenden Sonnengefunkel und dem grauen, verwitterten
Steinbild, das sich über der Ruhestätte einer· längst, längst
Vergessenen erhebt, das so deutlich von Vergänglichkeit und
Sterben predigt, berührt ihn eigenartig, auch der fchmerzliche
Zug in dem Mariengesicht fällt ihm auf, ein geheimnisvoller
Schauer kriecht ihm durch die Glieder �- ,,Mater dolorofa«,
sagt er leise. � .

Wenige Schritte nur trennen« ihn und; von dem Kreuz-

Es List ein rnoosigey wenig bequemer Weg, er führt bis«

Besoldung: Der Reichstag hat die Reichsregierung er-
sucht, unverzüglich eine neue umfassende Beamtenbesoldungss
ordnung dem Reichstag vorzulegen. Die lakonische Antwort
der Regierung, daß sie unter den obwaltenden Umständen
dieser Forderung nicht nachkommen könne, läßt die Befürchtung
aufkommen, daß auf unabsehbare Zeit eine Verbesserung der
Gehälter oertagt sei. Der Gautag erwartet von allen maß-
gebenden Stellen, daß nicht unter ständiger Berufung auf
die schlechten Zeiten die Besoldungsfrage ad acta gelegt wird,
sondern daß wenigstens das gegeben wird, was selbst unter
ungünstigen Verhältnissen durchaus möglich ist. Das Preußische
Staatsministerium und der Preußische Landtag wollen be-
müht sein, insbesondere der Polizeibeamtenschaft eine Be-
soldung einzuräumen, die sie in den Stand setzt, ihren Dienst
unbeeinflußt von wirtschaftlichen und politischen Einflüssen
zu versehen. Der Gautag gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die vom Verband Preußischer Polizeibeamten E. V. aufge-
stellten Befoldungsgrundsätze in die Tat umgesetzt werden.

Amtsbezeichnung und Beförderung: Der Gautag erhebt
schärfsten Protest gegen die vom M. d. J. erlassenen Be-
stimmungen bezüglich der geforderten Prüfungen. Nach den
zurzeit geltenden Grundsätzen wird zum Einrücken in jede
Beförderungsgruppe eine Prüfung gefordert, die den Beamten
die Aufstiegsmöglichkeit erschwert, im Gegensatz zu den übrigen
Prüfungsbestimmungen innerhalb der allgemeinen Preußischen
Verwaltung und des Reiches. Eine besondere Härte ist die
Forderung des M. b. J, daß das Einrücken in die Gruppe VI
der alten ehemaligen blauen Polizeibeamten, die zum größten
Teil im 60. Lebensjahre stehen, von einem besonderen Lehr-
gang abhängig gemacht wird. Es ist dringend erforderlich,
daß mit den zurzeit bestehenden vielen WachtmeistekDiensts
graben, die den J« f» u� «, &#39;*� » des Heeres angelehnt
sind, aufgeräumt wird. Die unter besonderer Berücksichtigung
der ehemaligen dienstlichen Organisation der Schutzpolizei
festgesetzten Beförderungsgrundsätze finb auf die Dauer un-
haltbar. Eine Neuregelung unter Anlehnung an die Grund-
füge der übrigen Beamten ist im Jnteresse der Beamten des
Staates dringend erforderlich. Der Gautag spricht den
dringenden Wunsch aus, daß der M. b. J. sich endlich frei-
macht von den alten Anschauungen unb unter bie bisbererlaffenen
Grundsätze einen Strich macht, und eine grundsätzliche Neu-
regelung vornimmt. Der Gautag fordert daher vom M. d. J.
l! Neuregelung der Amtsbezeichnungem 2! Neuregelung der
Beförderungsbestimmungen unter Zugrundelegung einer ein-
heitlichen Laufbahn unb Einstufung der Beamten nach dem
Schlüsselungs-System des Reiches.

Perfonalnachrichtem
Jn Anerkennung der Verdienste um die in diesem Jahre

in Breslau veranstaltete 32. Wander-Ausstellung der Deutschen
Landwirtschasts-Gesellschaft sind vom Vorstand der Deutschen�
LandwirtschastsiGesellschaft folgende Auszeichnungen verliehen
worden: a! Die silberne Max-Eyth-Denkmünze ,,Dem Mit-
arbeiter«, dem Direktor der Luudsdirtschaftskammer Schlesien,
Oekonomierat Dr. Reimann und dem Direktor der Ackerbau-
unb Saatzuchtabteilung der Landwirtschaftskammer Dr. Wagner
in Breslau; b! bie bronzene Max-Eyth-Denkmünze ,,Dem-
Mitarbeiterc dem Tierzuchtdirektor der Lussdsoirtschaftskammer
Dr. Richter unb bem Zuchtdirektor Dr. Stanjek, den Saat-
zuchtinspektoren bei der Landwirschaftskammer Dr. Oberstein
und Leipziger sowie der Lussdsoiiisf f« &#39; sekretärin
Fräulein Marga Speer.

gang. Stimmen tönen zu ihm herüber, sein Fuß hastet am
Boden, sein Atem stockt, die Hand, die die Reitpeitsche hält,
ballt sich fester um den Griff, einen Schritt weiter und noch
einen und noch einen; er könnte nicht sagen, ist es Absicht,
ift es unbewußt, daß er so leise auftritt, unb daß er dann
durch eine der mächtigen, von Efeu umkleideten Säulen ge-
deckt, Halt macht, um einen Blick in den Kreuzgang hinein
zu tun. Es ist still hier; nur seitwärts in einer Nische
plätschert leise, eintönig das heilige Brünnlein.

Am Ende des Kreuzganges, nicht weit von Ealleins
Standpunkt, gewahrte er eine Stasfelei, einen offenen Farben-
kasten, Pinsel. Auf einem Feldstuhl vor der Stafselei mit
der Palette in der Hand figt Eoelin von Horst, seitwärts
von ihr auf demselben alten Quadersteim auf dem vor
einiger Zeit Jnge gesessen, Armand. Die Baronin trägt über
einem hellen Sommerkleid die grauleinene Malschürze und
einen weißen, breitrandigen Strohhuh unter dem im Nacken
ihr goldblondes Haar in kleinen, durchsichtigen Löckchen sich
um den weißen Hals und die kleinen, roten Ohren kräuselt;
Armands Hut liegt neben ihm, er hat beide Arme um die
Knie verschränkt unb seine lachenden, sonnigen Augen sehen
bewundernd und beluftigt zu Eoelin hinüber. Es ift etwas
ganz Gleichgültiges, was sie sprechen; Eoelin erzählt von
Ostende, aus der Gesellschaft; sie hat einen scharfen Blick
für Schwäche unb Eigentümlichkeiten der Menfchen und
kann sie treffend karikieren. Callein kennt sie von dieser
Seite, und er weiß, daß sie mit ihren drolligen Einfällen
eigentlich jeden Mann bezaubert hat. Seine Aufmerksamkeit
gilt auch weniger ihr als Armand, und er sieht es ihm an,
daß alles, die ihn umgebende Welt und die außer dem Be-
reich dieser Klostermauern existierende, in diesem Moment
für ihn vergessen ist. Der Graf weiß fegt ganz genau, wes-
halb Jnge allein mit Tante Lie unter der alten Platane
sitzt, und er weiß, daß das noch oft, sehr oft der Fall sein
wird. �-

Ein eigenartiges Lächeln tritt um seine Lippen, unb in
feinen Augen leuchtet es wieder hart, fast grausam. Nein,
kühle Lilienschönheit ist nicht jedermanns Geschmack, weder
seine noch bes ledenslustigen Armand.

 �Eiermann folgt!



; Frisch und gesund standen sie da.

Lokales.
Nara-lau, den 27. August 1926.

= Namslarr.  Ev.Kindergottesdienst.! Am 22. August
fand das diesjährige Sommerfest unseres Kindergottesdienftes
statt. Schon lange hatten unsere Kindergottesdienstbesucher
diesem Tag erwartungsvoll entgegen gesehen. Der Sonntag-
morgen erfüllte bie kleinen Gemüter mit banger Sorge,
da der Himmel, mit Wolken bedeckt, nicht gerade ein sehr
freundliches Gesicht machte. Zu unser aller Freude vertrieb
aber im Laufe des Tages der Wind die grauen Wolken, so
daß uns sogar am Nachmittag die schöne Sommerfonne
leuchtete. Darum gab der Festzug der Kinder, die fich nach-
mittags um IV« Uhr vor dem Vereinshaus versammelten,
ein freundliches Bild. Die Mädchen trugen Blumenkränze,
auch die Knaben hatten sich Blumen angesteckt, und Banner
und Wimpel der einzelnen Gruppen flatterten lustig im Wind.
Etwa 300 Kinder zogen um 3/12 Uhr unter Glockengeläut
in die Kirche zum Festgottesdlenst ein. Viele Erwachsene
wohnten der Feier bei. Manche: hat vielleicht dabei das
erste Mal die Beobachtung gemacht, daß der Besuch des
Kindergottesdienstes bei uns ein durchaus erfreulicher ist.
Auch der sonntägliche Gottesdienft ist von durchschnittlich
250 Kindern besucht. Hoffentlich ist ihm nun auch das Herz
warm geworden für unsere Arbeit an den Kindern, so daß
er nach besten Kräften mithilst, wo und wie er kann. Jm
Gotteshaus war der Altar festlich geschmückt. Lob- und
Jubellieder erklangen aus Kindermund. Die Lerchen erfreuten
uns durch ihr Lied und verschiedene Kinder trugen Gedichte
vor. Der Leiter des Kindergottesdienstes sprach im Anschluß
an Matth 5, 45 von Sonnenschein und Regen als Boten
Gottes. Nach dem« Liede »Geh aus mein Herz und suche
Freud« verließen die Kinder das Gotteshaus. Nun ordnete
sich der Festzug zum Ausmarsch nach der Deutschen Vorstadt
auf die Spielwiese. An der Spitze marschierte die Jugend-
vereinskapelle und am Schluß folgten einige schön geschmückte
kleine Wagen, die, von Kindern gezogen, mit dem Kaffee-
kuchen und den zu den Spielen nötigen Utensilien beladen
waren. Jn Opitz Garten wurden die Kinder mit Kaffee und
Kuchen bewirtet. Dann ging es auf die Spielwiese, den alten
Exerzierplaß Hier wurden in den einzelnen Gruppen Wett-
spiele veranstaltet  Wettlauf, Sackhiipfen und Eierlaufen.!
Für die Sieger waren besondere Preise ausgesetzt. Nachher
fanden noch andere Spiele statt. Eine besondere Freude war
für die Kinder und für die Erwachsenen das Springen der
Kinder nach einer Wurst. Jn den einzelnen Gruppen fand
nunmehr eine Verlosung statt, bei der kein Kind leer ausging.
Den Schluß des Spieles bildete ein Blätter- und Blüten-
Reigen, der auf der Bühne im Saal von Opitz aufgeführt
wurde. Jm Anschluß daran sprach eins der Kinder ein
Dankesgedicht an den Leiter und überreichte ihm zum Zeichen
des Dankes ein schönes Nosenbukett Dann marschierte der
Festzug mit leuchtenden Lampions zur Kirche. Hier fand
eine kurze Abendfeier statt. Um VII! Uhr verließen die
Kinder dankerfüllt das Gotteshaus. Danken müssen wir
den lieben Helferinnen, die so treu von Haus zu Haus ge-
gangen, um Gaben für unsere Veranstaltung zu sammeln,
und keine Mühe und Arbeit gefcheut haben, damit den
Kindern eine rechte Freude gemacht werden könnte. Danken
müssen wir auch Herrn Opitz dafür, daß er uns seinen Garten
und seinen Saal zur Verfügung gestellt hat. Danken müssen
wir allen lieben Gemeindegliederm die uns irgendwie dabei
nur unterstützt haben, vor allem den Herren Bäckermeisterm
welche den Kuchen geliefert, den Herren Fleischermeisterm die
die Würstel spendierten und manchen andern Geschäftsinhaberm
die Kaffee und Zucker schenkten. Danken wollen wir aber
vor allem dem treuen Gott, der uns diesen schönen Tag ge-
schenkt hatte. Möchte er in den Herzen der Kinder neue
Liebe zum Kindergottesdienft geweckt haben, bei den lieben
Helserinnen neue Treue, in der Gemeinde neue Freude über
die Arbeit an unsern Kindern und mit dieser Freude neuen
Opfersinn und Hilfsbereitschaft Der nächste Kindergottes-
dienst ist am 5. September, vormittags 11 Uhr.

= Waldenburger Arbeiterkinder in Namslau in
Futen. Die schöne Ferienzeit ist nun zu Ende und haben
am vergangenen Sonnabend auch die Waldenburger Arbeiter-
kinder, die in diesem Jahre ebenso wie im Vvrjahre bei
Namslauer Bürgern freundliche Aufnahme gefunden hatten,
ihre Heimreise angetreten. Wer die kleine muntere Schar
gesehen hat, der wird gemerkt haben, wie sie in den 6 Wochen
ihre blossen und schmalen Gesichter verloren haben. Es waren
ganz andere Kinder geworden, die fegt ihre Heimreise antreten.

Einige sogar neu ein-
gekleidet. Was für Kistchen und Kästchen wurden ihnen von
den lieben Pflegeeltern mitgegeben. Ein letztes Winken und
Grüßen und auf Wiedersehen, wills Gott, im nächsten Jahr,
so ertönt es, als der Zug sich in Bewegung setzt. � Was
für eine herrliche Tat mitten in unseren bösen Tagen, das
gemeinsame Tragen der Not als eines Stammes Brüder.
Allerherzlichsten und tiefempsundenen Dank möchte daher auch
an dieser Stelle die Arbeiterschaft des Kreises Waldenburg
allen Namslauer Bürgern hierdurch sagen für all die Liebe
und Güte, die ihren Kindern wiederum zu teil wurde.

= Staatliche Lvtterie-Einnahme Haesler. Gewinn:
Nummern �5. Tag!: 54 847, 135 058. � Jm Geschäftslokal
liegen Gewinnlisten zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

= Der Arbeitsmarkt in Niederschlesiem Die Woche
vom l2. bis 18. August brachte, wie amtlich gemeldet wird,
eine kleine weitere Besserung der Arbeitsmarttlage in der Pro-
hing Niederschlesien Die Zahl der Arbeitsuchenden ging von
91 511 auf 90 194, die ber E--«I«s-s««« f « �n »« ssfculgrr
von 60 612 auf 58 784 zurück. Jedoch wies auch die Zahl der
gemeldeten offenen Stellen einen Rückgang ans und zwar von
4998 auf 4280. � Jm Vvrjahre wurden am 19. August
22 O87 Arbeitsuchende in der Provinz Niederschlesien gezählt.

= Die Krieg-blinden haben nach einer vom Reichstage
kürzlich angenommenen Entfchließutrg hinfort Aussichh neben
ihrer Rente die erhöhte Pflegezulage zu erhalten; sie ist von
576 Mark auf 720 Mark im Jahre erhöht worden. Bei weiteren
schweren Gesundheitsstörltngen soll die höchste Pflegezulage ge-
währt werden, die von 720 Mark auf 864 Mark im Jahre er-
höht worden ist.

= Das Beschwerderecht für gekündigte Schwer-
lrriegsbefdyäbigte. Wie der Verband der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen des Deutschen Reichskriegerbundes
mitteilt, haben schwerkriegsbeschädigte Arbeitnehmer, deren Kündi-
gung die Hauptfürsorgestelle genehmigt, durch die am I. Juli
1926 vom Reichstage beichlosseue Novelle zum Schwerbeschädigtew
zesetz wiederum das Recht der Beschwerde erlangt. Die Be-
sschwerde ist innerhalb einer Woche seit Zustellung der Ent-
scheidung an den Schwerbeschädigtenausschuß der Hauptfürsvrge
·telle zu richten.

= Brieftnarltenheftchen werden ab 1. September wieder
ausgegeben. Die Reichsdruckerei stellt eine zweite Auflage in
Höhe von einer Million her.

= Der neue dies-jährige Herbstflugplan umfaßt 53
Linien, von denen 48 von der Deutschen Lufthansa beflogen
werden. Auf 7 Strecken unterhält die Deutsche Lufthansa eine
Betriebsgemeinschaft mit ausländischen Gesellschaftetn Der
Wintersahrplan wird voraussichtlich am 16. Oktober in Kraft
treten.

= Die Macht der Gewohnheit ist ein stärkerer Faktor
im Leben, als man gemeinhin anzunehmen geneigt ist. Welch
großen Widerständen begegnen fast alle Fortschritte der Wissen:
schast und Technik, wie festgewurzelt sind Yieinttitgeii und Urteile,
auch »wenn längst schon das Neue seinen Siegeszug durch die
Welt angctretett hat. So wird auch heute noch � freilich nur
von denjenigen, welche sie noch gar nicht ernstlich versucht haben �,
die Feinkostntargariite ,,Blauband« oft als sogenanntes Surogat
geringschätzig abgetan, während der Kenner in ihr das qualitativ
einwandfreie reine und für alle Kreise wichtige, weil sparsame
Haushaltnahrungsmittel sieht, dem die Palme gebührt, und
das tatsächlich »Wie Butter« iiberttll verwendbar ist.

ä 
Nicht warten

bis auf den letzten Augenblick mit der Er-
neuerung des Bezuges des ,,Namslaner
Stadtblattes«, wenn Sie Wert auf ungestörte
Lieferung Jhres Heimatblattes legen. Falls
noch nicht geschehen, bestellen Sie so f o r t
bei Jhrem Briefträger oder zuständigen �Boftamt.

= Ver-mehrte Notstandsarbeitem Die Verhandlungen
der Reichsregierutig über eine Vermehrung der Notstandsarbeiteih
insbesondere über die Verwendung der vom Reichstage bewilligten
100 Millionen Mark zur Verstärkung der bisherigen Neichs-
mittel für die produktive Erwerbslosenfürsorgg haben jetzt in
einem Erlasse des Reichsarbeitsmiitisters vom 11. 8. ihren
Niederschlag gefunden. Der Deutsche Laudkreistag hatte zu
ammen mit den anderen kommunalen Spitzenverbändetr am
22. 7. insbesondere den Wunsch geäußert, daß bei der Auswahl
der Notstaudsarbeiten die Anerkennung in beherzterer Weise und
in weniger umständlicher Form erfolgen möchte als bisher.
Dies wird nun geschehen können, insofern eine mildere Hand:
habung der Bestimmungen für diejenigen Gebiete Platz greifen
soll, dle als besondere Notstandsgebiete gelten. Dies sind nicht
nur diejenigen Länder und preußischen Provinzety in denen die
Zahl der Unterstützungsentpfätiger 2 0/0 der Einwohnerzahl über-
ste7gt, sondern außerdem diejenigen Gemeinden, in denen die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger mehr als 5 °/.� der Ein:
wohnerzahl beträgt.

Für alle diese Bezirke ist die obere Grenze für die Ge-
währung von Notstandsmitteltt allgemein auf das sechsfache der
ersparten Unterstützttng erhöht worden; der Zinssatz ist von 5
auf 40/0 herabgesetzt und die Tilgungsdaner der Darleheu bis
auf die Zeit von 15 Jahren ausdehnbav Die gewünschte Ver-
waltungsvereiitfachung ist dadurch herbeigeführt, daß für länger
als 6 Monate dauernde Notstandsarbeitem die bisher: von der
Reichsarbeitsverwaltung bewilligt wurden, die Zuständigkeit der
Reichsverwaltung nichr mehr aufrecht erhalten wird·

Eine gewisse Planmäßigkeit bei der Verteilung der 100
Millionen Mark wird dadurch herbeigeführt, daß für jedes Not-
standsgebiet Programme aufgestellt werden, und zwar von den
Länderregierungen im Einvernehmen mit der Reichsarbeits-
verwaltung. Hierzu werden noch weitere 50 Millionen Mark
vom Reiche zur Verfügung gestellt. Neu ist ferner, daß das
Reich öffentlichen Körperschaften für eigene Anleihem die sie zum
Zwecke der Notstandsarbeiten aufnehmen, Zinsverbilligungen ge-
währen wird, und zwar in der Regel um 4 Prozent, für eine
Dauer von höchstens 3 Jahren.

Die Kommunalvercvaltungen der Nvtstandsgebiete werden
diese Fortbildung der Bedingungen sicherlich begrüßen, obwohl
die eigenen Lasten, die ihnen bei Einrichtung von Notstands-
arbeiten entstehen, bei der gegenwärtigen Finanzlage der
Kommunen sie schwer drücken werden. Sie haben in der Regel
ja noch 20 Prozent aufzubringen, dort· wo hohe Materialtosten
entstehen, z. B. bei Straßenbauten, aber noch viel mehr, selbst
50��70 Prozent der Gesamtlosten

H»

Provinzielleä
Oppelm Mittwoch mittags brach auf dem Boden eines

Wohnbauses in Malapane in der Nähe des Bahnhoss Feuer
aus, das wahrscheinlich durch spielende Kinder verursacht
worden war. Da ein Teil des Bodens als Heu- und Stroh-
boden diente, fand das Feuer reiche Nahrung und breitete
sich sehr schnell aus. Drei Kinder waren beim Ausbruch des
Feuers auf dem Boden. Das älteste lief hinunter und die
beiden im Hause wohnenden Familien sahen schon das Feuer
durch die Dachziegeln schlagen, als sie davon erfuhren.
fünf Jahre alter Knabe wurde von der Mutter noch vom
Boden geholt. Ein dreijähriges Mädchen konnte aber nicht
mehr gerettet werden. Es hatte sich hinter ein Faß versteckt
und wurde nicht bemerkt. Als das Feuer es erreichte, fing
es jämmerlich an zu schreien. Bald aber verstummte es und
wurde später unter dem zusammengebrochenen Dachftuhl als
verkohlte Leiche gefunden. Das Mobilar der Wohnungen
konnte gerettet werden. Die Feuerwehren konnten wenig
helfen, da Wassermangel herrschte.

Strehlem Eine Schule für Leibesiibungen wird dem-
nächst in Prieborn eröffnet. Anfang September beginnen die
Kutse, indenen Mitglieder der Sport- und Jugendvereine in
den neuesten Lelbesiibungen unter Leitung eines bekannten
Sportlehrers ausgebildet werden.

Vreslaw Eine Verkäuferin aus einem Bäckereigeschäft
auf der Tauentzienftraße wurde im Hausflur von einem
Manne belästigt. Als das Mädchen um Hilfe schrie, wurde
es von dem frechen Patron am Halse gewürgt. Obwohl im
Hause die Schreie unbedingt gehört werden mußten, eilte
niemand zur Hilfe herbei. Das Mädchen riß sich schließlich
von dem Manne los und eilte auf die Straße. Der Mann
verfolgte dasselbe und ergriff dann die Flucht.

Striegau. Der seit einem Jahre befchäftigungslvse
65 Jahre alte Steinarbeiter Gustav Scholz brachte sich mit
dem Nasiermesfer tödliche Verletzungen bei. Wirtschaftliche
Sorgen und Familienzwistigkeiten waren Veranlassung zudieser Tat. «

�Reichenbach O.-L. Jn Strechwalde wurde vor einigen
Tagen der Wirtschaftsbesitzer Schlager von einer Mücke in die
Oberlippe gestochen Da Schlager gerade künftlichen Dünger
streute, so ist anzunehmen, daß er sich durch Kratzen eine kleine
Wunde bereitet hat, in die dann eine giftige, scharfe Substanz
hineingekommen ist. Das Gesicht schwoll schnell an und unter
unsäglichen Schmerzen ist der unglückliche Mann gestorben.

Dittersbach. Der jugendliche Arbeiter Josef Schenk
aus Neuhain kam auf dem Bahnschachte der Fürstensteiner
Gruben unter einen Eisenbahnwagen zu liegen, wobei ihm
ein Bein unterhalb der Hüfte abgefahren wurde, so daß der
Tod sofort eintrat.

Laubam Ein furchtbares Unglück hat sich im benach-
barten Gebhardsdorf zugetragen. Der Weber Knospe fand in
der Scheune eine Handgranata hantierte mit ihr, wobei diese
explodierte. Schwer verletzt wurde er nach Lauban gebracht.

� Die Hebung des Schlachtkreuzers »Hindenburg«
macht den Engländern noch große Schwierigkeiten. Es wurde
vor einigen Tagen berichtet, daß die Hebungsarbeiten so gut
wie vollendet seien; aber es scheint, daß das durchaus nicht
der Fall war, sondern daß die Schwierigkeiten sich im Gegen-
teil häufen. Am Dienstag legte sich das Schiff wieder auf
die Seite, und alle Versuche, es aufzurichtem mißlungen.
Abends rissen zwei der gewaltigen Ketten, mit denen das
Schiff festgelegt war.

Prodntrennrcrttvertcht
Ellmiliie Voller-ringen der an der Breslauer Probulttenbörsi

oom 26. August 1926 gezahlten Preise in {Reichsmark bei oforti etBezahlung mur für Kartoffeln gilt der  Erzen erpreis! ab sihlesis r�Berlaoeltntion in vollen Waggonladungen  mit usnahme von Futter.
mitteln, bie fich Frachtparitat Breslauverstehenk Tendenz:  betreibe:Fest. � Kartoffeln: Ruhm. � Futtermttteh Festen �- Mehl: Sehr fest,

Täglich-r amtliche interessant-ers �00 tun._ ntitttere Art und Güte der legten Ernte.
Bei-seide- I H ,25.-I |__26.__ __25._Weizen . . . · .. �,�  �,� Oellaatem &#39;
� neuer 26,50 26.20 N. Winterraps. . � �_ 30,-"

Noggen,neuer§ 22.00 21,50 Leinsamzn  �,�- 35__>3a1ev.�neuer.. 16,20 z l6.20 Zeus-kamen  �,�- 54��1-bto. alter. I 18,50 « 18,50 San aat ..  �,�- �,�-Brot-agents« ; 21.50 « 21.50 Blaumohn..... �,� 90.�
WsGerste neue« 17,20 s 17,00 |

Roggzen 68 kg alter Minimalgewicht 21,20._e13en gute Qualität 75 kg 28 Mk.
§ 71 kg Wiintmalgeroicht. .* Neue, gute Ware wird höher bezahlt.
*�  Befunbe, trockene, transportfähige Ware.
1- Reu. gesund, trocken.
Elnheimischc Jrühkartosseln rote und weiße 2.50.

Kirkhltrhe Nachrichten.
Evangeltsch-Kirchliches. «

13. Sonntag n. Trin., den 29. August 1926.
71/, Uhr Pastor Banger.
IN« d astxirsGkimT ·tt 9 uh B �an d r! it.re1a , en . e em er, vorm! aAbendmahlJPastor Latxiger. Q5" r e« e un e

Vereinsnachrichteiu
To. Jugendvereim Sonntag, den 29. August 1926, abends

8 Uhr Versammlung: Vortrag von Herrn Gerichtsvollzieher a. D.Wiese »Aus meiner Wanderzeikc Mittwoch, den 1. September, abends8 Uhr: Btbelkreisk
To. Jungmädchenvereim Montag, den 30. August und Donners-

tag, den 2. September, abends 8 Uhr Versammlung.
christliche Gemeinschaft innerhärlb der Landeskirche
Donnerstag, den 2. Septemlbeg,� abcgrititsÜ/�S Uhr: Versammlung.

Svnagogengemeinde-Gottesdienst.
Freitag, abends 7 Uhr, Sonnabend Schluß abends 8 Uhr 25 911111.



Ueneste Nachrichten.
 Wolsf-Depeschen.!

Oepeschen des «,Namslauer Stadtblattes«.!
Die Sitzung des Austmirtigen Ausschusses.

Dr. Stresemann will fest bleiben.
Berlin, 26. August. Jm weiteren Verlauf der Sitzung

des Auswärtigen Ausschusses des Neichstages nahmen die
Abgeordneten Dernburg  Dem-!, Stöcker  Komm.!, Dr. Bredt
 wirtsch. Verg.!, Wallras  dnat.!, Dr. Hilferding  Soz.!, Graf
Reoentlow  völk.!, Dr. Scholz  D.Vp.!, Dr. Quaatz  dnat.!
und Dr. Rosenberg  Komm.! das Wort. Reichsminiftek des
Auswärtigen Dr. Stresemann beantwortete zusammenfassend
verschiedene Fragen, die sich aus der Diskussion ergeben hatten.
Zwei kommunistisehe Anträge, die den Nichteintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund und die Einberufung des Reichstags-
plenums vor der Bölkerbundstagung wünschten, wurden ab-
gelehnt. Hierauf vertagte sich der Ausschuß. Die Einberufung
der nächsten Sitzung wurde dem Ermessen des Vorsitzenden
berlassen.

Wie Berliner Blätter melden, ließ in der heutigen
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses, Neichsminister
des Äußern, Dr. Stresemann, keinen Zweifel darüber,
daß eine Abreise der deutschen Delegation nach Gens
erst dann in Frage kommen könne, wenn die Ausnahme
Deutschlands in den Völkerbund gesichert und die Frage
des ständigen Ratssitzes für Deutschland völlig geklärt
ist. Jn der Aussprache sei zum Ausdruck gekommen,
das der Auswärtige Ausschuß diese Haltung der Reichs-
regierung billige.

Protest des Stahlhelms
Der stellvertretende Bundesführer des Stahlhelm, Bund

der Frontsoldaten Duesterberg hat, wie der Lokalanzeiger
meidet, an den preußischen Minister des Jnnern Seoering ein IF«

rotestschreiben gegen den Erlaß des Regierungspräsidenten
rilßner gerichtet, der seinen Beamten die Zugehörigkeit zum

Stahlhelm verbietet. 
Fabrikbrand in Wien.

Wien, 26. August. Heute nachmittag ist in der hiesigen
Fettwarensabrik Gans A.-G., vermutlich infolge Selbst-
entzündung, ein großer Brand ausgebrochen, der fiel! bald
über das ganze 4 Stock hohe Gebäude ausbreitete. Trotz
des schnellen Umsichgreifen des Feuers konnten sich die in
der Fabrik befindlichen Arbeiter und Kontoristinnen noch
rechtzeitig retten. Zwei Personen erlitten hierbei schwere
Brandwunden. Bei den Löscharbeiten wurden 4 Feuerwehr-
leute verletzt. Der Brand konnte bis zum Abend gelöscht
werden.
Die Jtalianisierung der sridtiroler Familieunamem

Rom, 26. August. »Agenzia Ussiziale« veröffentlicht
heute das Dekret über die Jtalianisierung der südtiroler Fa-
miliennamen. Der Ptäfekt der Provinz Trient wird eine
Liste der Namen und Adelsprädikate aufstellen, die die itali-
enische Norm zu erhalten haben. Ferner wird eine genaue
Liste derjenigen Familien aufgestellt werden, die den gleichen
Namen tragen. Dann werden die Betreffenden den italieni-
schen Namen bezw. den Adel in italieniscl!er Form erhalten,
und zwar wird jedem Familienmitglied ein besonderes Dekret
zugestellt Das Dekret wird auch dem Gemeindeoberhaupte
zwecks entsprechender  Eintragung in bie Negister übermittelt
werben. 
Jn der Zelle verbrannt.

Die Bossische Zeitung meldet aus Prag: Jn dem Be-
zirksgefängnis von Schumburg in Nordböhmen brach in einer
elle, in der zwei Häftlinge eingesperrt waren, Feuer aus.Zu der Beschließen der über das einzige Paar Schlüssel ver- .

fügte, gerade in die Stadt gegangen war, vermochte niemand
die Zellentür zu öffnen. Man sah die verzweifelten Be-
mühungen der zwei Gefangenen am Zellenfenster ohne daß
man ihnen helfen konnte. Als man den Beschließer mittels
Autos aus der Stadt geholt hatte, und die Belle öffnete, fand
man die beiden Häftlinge tot vor.

Zu dem Bergwerksungliick in Pennsylvania.
Johnstowtn  Pennsyivania!, 26. August. Bei dem

Explosionsunglück in einem Bergwerk in Clymen wurden
durch Rettungsmannschaften bis jeßt 6 Bergleute geborgen.

105 Paratyphusfalle in Ossenbaclp
Nach einer Blättermeldung betrug die Zahl der in Offen-

bach am Main nach dem Genuß von Speiseeis an Paratyphus
erkrankten Personen gestern abend 105. Man darfannehmen,
daß alle insizierten Personen jetzt in ärztliche Behandlung
gebracht worden sind, sodaß kein Grund zu der Besokgnis
vorliegt, daß die Erkrankungen sich noch weiter ausdehnen.

Giesnlmßälä-f.
Zu dem am

H Sonntag, den 29. August 1926 «W
attsinden n »ft de

ladet freundlichst ein sgi�angpf� ßa�with
 aß� Anfang 5 Uhr. T

Fnnnnnnen Iinnnnilslienen, nnnlnnnnnen
usw. liefert schnell, sauber und preiswert

. 0010810001� 000000000008080000 III. 0. H.

N a m s la u , den 24. August 1926.
Straßensperruug

Wegen Neuschiittungsarbeiten wird die Kunststraße
Namslau-Doktrin von Station 0,7 bis 1,7  an den neuen Fried-
höfen in Namslau bis zur Abzweigung der Groß Marchwißer
Ehaussee! vom 30. August bis 9. September 1926 für
jeden Verkehr gesperrt. Es können die Umwege über Lankau
und Waisenhausweg mit einer Mehrlänge von ca. 4�5 km
benutzt werden.

Die Neuschüttungsstrecke ist 14 Tage lang nach Fertig-
stellung nur langsam mit einem Gesamtgewicht von höchstens
40 Zentnern zu befahren.

Der Laudrat.
Danckelmann.

Nachweisung
über die in der Stadt Namslau jeweilig gezahlten Preise für
nachstehend genannte Lebensmittel je Pfund nach dem Stande

am 23. August 1926.
NOT. RM.

Brot  hell! 0,17&#39;/� 0�08�O�l0
Brot  buuliel! 0,16m 0,03�0,l0l Semmel 70 g! " 0,05 � Bund 0,10
�Roggenmehl 8�0�20 � �Bun ! 0,10
Wexzenmehl 0,24�0,32 � Kopf! 0,10�0,60Weizengrres 0,25�0,35 0,15
Nudeln 0,30�0�40 0,12%,
.- aferflodien 0,25 �0,20I III%_I|"I olw
« ie 5 0.25 0,06
Erbsen 0,24 �
Bohnen 0,20 0,K agee 2,80�3,60 �
K; er _ 0�31�0�34 0,20mb ezch 1,10�1,40 nach Sorte! 0,05�0,20alb et d! 1�10�l�20 � 0,05�0,20
amme fleisch 1.30��1,40 0,30chwernefler 1,20�1,40 0,04

d! 1,50�l,60 0,15
urst · 1,20�- 1,60 0,25

Schwernejchmalz 1,00�1,50 0,25Molkererbutter 2,20 1,00
Landbutter 1,80 0,80
Margarine , 0,65 � Paar! 1,2o-1,401 Ltter Vollmrlch 0,26

N amslau, den 24. August 1926.
Die Polizeiverwaltnng.

J. V.: Wech mann.
«« «««- ««- -.««- ««-v sss v v �v. v ff v �v-..

; liams aue Lichtspielweis
Grimm�: Hotel.

««- 
f

««.«««4«-Sonnabend, den 28. August 1926, 8 Uhr
i Sonntag, den 29. August 1926, 8 Uhr �r

Bei Regenwetter auch um 5 Uhr«

»� Alles für meinen :
It Jungen. .
i« Die erschiitternde Tragödie einer Vaterliebe ·-

in 6 Akten.

·. Die lseimiiche Nacht -
Eine Komödie der Irrungen in 5 Akten. i

« «-

A 
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wisse. missen-sitz
I« Sonntag, den 29. August K

Erntektcranzchen
mit ErrrensAleendbrot

wozu freundlichst einladet sabapth
Anfang 4 Uhr. Gasthausbesitzer.

Simmelwitz.
K� Sonntag, den 29. August �Ü

Großes Erntefest
wozu freundlichst einladet »« .

s Kuhnel; Gaftwirt.
I&#39; Anfang 4 Uhr. �m

Nassadeh 
Zu dem am

W Sonntag, den 29. August 1926 H
ftattfindenden

WeezeXLcranz
ladet freundlichft ein

Robert Horn.

WerbtfirnasNnmslnuecStnvtblatt.

�vvvvvvvvwv&#39; 92�4�I92"I "rvv lvv « -·-v·- « v�! "I8"»-;,O-:::.O-:::.O-::z«::M::Q:�:0:-:Q::0:::0!Si0:2:. �.=:.<:o�s:w:3�:=:. 4320:5:ZEISS-TO?». »

THE-EG-O!ikMiinnekGefannnVereiu Namslau 1363.»· 
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e  es:
 Sonntag, den 29. August 1926

Aus na öni ern
 Tresfpunkn 1230 Uhr mitrags Bahnhossplaß �<9;
 Ort-fahrt: 12451111 Fahrt bis Nassadel bezw. Ecken:-
 does. Wanderung nach Honigerw
 Rückkehr: ab Eckersdorf 555 Uhr nachmittags bezw.
 931 Uhr abends.
 Frohsinn und Sangeslust mitbringen!
 Förderer herzlichst eingeladen, Gäste willkommen.
 Der Vorstand.
   ;:.

i 1
Meiner werten Kundsehaft von Namslau und Um-

gegend zur gefl. Nachricht, daß die »

neuesten Herrin nnd Wmtermuster
�-������� sur Umpreßhüte

wieder eingetroffen sind.
Besonders empfehlen wir die neuesten Formen, wie:
Banditen-Hiite, Mützen-Hüte, Bnbinanf-Hiite.
tinnnlnnnn Slrnn- nnn filnnnlsljnnnnnnnnninll

Alleiniae Annaymestelte bei Fu. E. Horn, Hospitalaasse 2.
Wir machen gleichzeitig darauf aufmerksam, daß

Leute, die auf den Namen Horn Hüte einholen, nicht
von uns beauftragt worden sind.

Biox, Kaliklora, Kalodont, Solvolith.
Bergmanns Zahnseiien.

. Mundwässer:
0danta� Lohses bals. Mundwasser, Mia-Vera, Eucalyptus,

Odol, Pergenol-Tableiten.
Zahnpulver� Zahnbürstenständer.

Oscar Tlelze, Germanien-Drogerie.

lserrenz Damen- u.
Kindetslsalbsclsuhe
in bekannt guten Qualitäten

Willy mliflsitsabig
Namslau, Klosterstn 12.

2020M. Zimmer
für solide Dame

H zu vermieten. T
Näheres in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes.
Ehrliches

sauberen Stjiävnlncn
ab 1. Oktober 1926 gesucht.

Frau Galda
Bahnhos

Geld gesucht!
Geschäftsmanm Grundstücks-
besitzen sucht

340000 Mk.
auf Hypothek bei dreifacher
Sicherheit und guten Zinsen.
Angebote unter A. 100 an die
Gesehäftsstelle des Stadtblattes

in jeder Höhe an
Leute jd. Standes.

Heiduck, Hrnslnn, lilnnnnnrslr. in.
Nachw. viele Auszahl.

Ia Eidersetnkäse
9 Pfd. = M· 6.�� franko

Dümpfllåscftlllcili Ncüdsliüktl

Jnserieren
bringt Gewinn!

z�

Zahnbürsten
Zahncreme:

Ghloradani, Odol, Pebeco, Mousan,

Verkanfe :

2 Man. Weinen-seien
nnd 3 Morgen Acker.
Interessenten wollen sich bitte
bis Sonntag abend bei dem»
Unterzeichneten anmelden. Spä-
tere Anmeldungen werden nicht
angenommen. Weknetz Wjsszmk

»  Empfehle
Einlege-

Birnen
 Williams Christ!

l-l. Blaser
Gartenbaubetrieb.

Süß. milder Dessertwein
3-«4-Ltr.-Fl. Mk. 1,60 ohne F!
Süßer MedicinukDessettwein
3Z4-Ltt:.-Fl. Mk. 2,� ohne FI.
Tokayer Szamaroduer
wisse-FI. Mk. 2,� 0hne FI.
Ober-Uugar
3-4-Ltr.-Fl. Mk. 2,�� ohne FI.
Dunkler Malaga
3X4-Ltr.-Fl. Mk. 2,� ohne FI.
Blutroter Ü. Taragorra
s-««-Ltk.-FI. Mk. 1,5o ohne FI.
Seine Frntvtmeine neun. Sauen
3X--Ltr.-Ft. Mk. 0,65 ohne Fl

n. xrnstnn;




